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Breites  Bündnis  fordert
sichere digitale Umgebung für
Kinder
Ein  breites  Bündnis  von  77  nationalen  und  internationalen
Verbänden und Organisationen ruft zum Europäischen Tag zum
Schutz  von  Kindern  vor  sexueller  Ausbeutung  und  sexuellem
Missbrauch die Europäische Union dazu auf, ihr Versprechen
einzuhalten, das Internet zu einem sicheren Ort für Kinder zu
machen.  Die  Organisationen  begrüßen  ausdrücklich  die
bisherigen  Schutzmaßnahmen  der  Technologieunternehmen,  für
Kinder sichere digitale Umgebungen zu schaffen. Gleichzeitig
muss festgestellt werden, dass die allermeisten Meldungen über
sexuelle Gewalt gegen Kinder im Internet von einigen wenigen
Anbietern  stammen,  während  etliche  Anbieter  gar  keine
Maßnahmen  ergreifen.  Dieser  Befund  und  das  gleichzeitig
exponentiell wachsende Ausmaß der sexuellen Ausbeutung und der
sexuellen Gewalt gegen Kinder im Internet zeigen, dass die
bisherigen Maßnahmen nicht ausreichen und es deshalb einen
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soliden Rechtsrahmen braucht. Den Offenen Brief haben u.a. das
Deutsche  Kinderhilfswerk,  die  Kindernothilfe,  ECPAT,  die
Stiftung Digitale Chancen und World Vision unterzeichnet.

Anbieter  stehen  in  der
Verantwortung
„Anbieter  müssen  dazu  verpflichtet  sein,  sexuelle  Gewalt
gegenüber Kindern in ihren Angeboten Einhalt zu gebieten. Sie
sollten Missbrauchsmaterial aufdecken, melden und den Zugang
dazu  unterbinden  müssen,  indem  sie  es  sperren  oder  das
Material  aus  ihren  Diensten  entfernen.  Alle  Anbieter  von
Internetseiten  sowie  Social-Media-  und  Messengerdiensten
stehen in der Verantwortung, ihre Strategien, Produkte und
Voreinstellungen auch im Sinne eines effektiven Kinderschutzes
auszurichten  und  so  einen  Beitrag  für  sichere  digitale
Umgebungen  für  Kinder  zu  befördern.  Diese  müssen  von  der
Europäischen  Union  rechtlich  abgesichert  werden“,  betont
Thomas Krüger, Präsident des Deutschen Kinderhilfswerkes.

Verbreitung  von  Material  über
sexuelle Gewalt gegen Kinder wächst
Die virale Verbreitung von Material über sexuelle Gewalt gegen
Kinder hat sich enorm weiterentwickelt. So wurden bereits im
Jahr 2019 in Europa etwa drei Millionen Bilder und Videos von
sexuellem Kindesmissbrauch gemeldet. Der Missbrauch und dessen
Fortsetzung durch die Existenz der Bild- und Videomaterialien
erschwert es diesen Kindern, die Taten zu verarbeiten sowie
möglichst  unbeschwert  und  so  gesund  wie  möglich  weiter
aufzuwachsen.

Der Offene Brief „Civil Society and Child Rights Organisations
Call to Action: We must make the Internet a Safe Place for
Children“  mit  allen  unterzeichnenden  Verbänden  und
Organisationen kann unter www.dkhw.de/OffenerBriefEU-EN in der
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englischen  und  unter  www.dkhw.de/OffenerBriefEU-DE  in  der
deutschen Version heruntergeladen werden.
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